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Thesen zur Besessenheit
Ron Kubsch

Was sind die Kennzeichen von Besessenheit?

Physische Symptome Psychische Symptome Geistliche Symptome
Übernatürliche Kräfte 
(manchmal stark selbstzer-
störerisch)

Hellseherische Fähigkeiten 
(die Fähigkeit, Dinge zu 
sehen, die man normaler-
weise nicht sehen kann)

Unmoralischer Charakter 
(z.B. Blasphemie, Freizü-
gigkeit)

Verzerrende Gesichts-
ausdrücke (z.B. extrem 
hasserfüllt oder boshaft)

Telepathische Fähigkeiten 
(das Vermögen, über die 5 
Sinne hinaus zu kommuni-
zieren)

Fühlt sich bedroht durch 
alles, was Christus oder das 
Christentum proklamiert 
und reagiert verbal oder 
physisch auffallend

Stimmlagen wechseln 
auffällig (z.B. von hilflos auf 
befehlend)

Wahrsagerei (die Fähigkeit, 
die Zukunft vorherzusagen)

Fällt in Trance, wenn 
jemand betet oder das 
Evangelium verkündet

Symptome, die bei epilep-
tischen Anfällen auftreten 
(z.B. Zuckungen, Umfallen)

Fähigkeit, Sprachen zu spre-
chen, die eine Person nicht 
gelernt hat

Unfähig, ein Bekenntnis 
zu Jesus Christus abzule-
gen (eher blasphemische 
Aussagen)

Unempfindlichkeit gegenü-
ber Schmerzen

Ekstase und Trance (oft 
nicht in der Lage, sich an 
Aktivitäten während dieser 
Phasen zu erinnern)

Macht Spukerfahrungen 
(Geräusche, Stimmen, 
Erscheinungen)

Mt 8,22; Apg 19,16; Lk 
4,33–34; Mk 9,18–22; 
5,1–5

Apg 16,16–18; Mk 
1,21–24,34; Lk 4,33; 1Sam 
18,10; Mk 9,18–22

Apg 13,4–11; Mk 5,1–5; Lk 
9,41–42; 1Joh 4,1–6; 1Kor 
12,3; 1Sam 18,10

* Nach B.J. Oropeza, 99 Answers to Questions about Angels, Demons & Spiritual Warefare, Inter 
Varsity Press, 1997, S. 129.
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Wie kann man Besessenheit von Schizophrenie (und anderen 
psychischen) Erkrankungen unterscheiden?

Unterschiede zwischen Besessenheit und Schizophrenie

Schizophrene etc. Besessene

 1. Sprechen in der Regel zusammen-
hangslos und widersprüchlich.

Die Aussagen sind oft konsistent, 
logisch, haben eine klare Intension.

2. Halten sich oft für jemand, der sie 
nicht sind und das wird von Bezugsper-
sonen wahrgenommen.

Trifft in der Regel nicht zu. Manchmal 
sprechen jedoch andere durch sie.

3. Stellen oft Behauptungen auf, die 
nachweislich falsch sind.

Behauptungen über übersinnliche 
Fähigkeiten sind in der Regel prüf- und 
nachvollziehbar.

4. Schizophrene reagieren normalerweise 
nicht negativ auf Gebete und Bibeltext-
lesungen.

Können Gebete zu Jesus Christus und 
das Lesen von Gottes Wort kaum 
ertragen. Sie unterbrechen, beenden 
das Gespräch, fluchen oder fallen in 
Ohnmacht.

5. Spukerfahrungen sind eher unüblich. 
Das Hören von Stimmen dagegen ist 
markant für schizophrene Impulse.

Machen sehr oft Erfahrungen mit Spuk 
und Geistern.

6. Sind ansprechbar auf das Thema 
„Sünde“ (was nicht bedeutet, dass sie 
keine Probleme mit Sünde haben).

Sind völlig „taub“ für Sündenerkennt-
nis.

7. Schizophrene reagieren auf die Gabe 
angemessener Medikamente.

Regieren nicht oder unerwartet auf 
Medikamente.

8. Reagieren nicht oder nur kurzweilig auf 
Exorzismen.

Exorzismus führt zur Befreiung (nach-
folgende Betreuung ist wichtig).

* Nach Henry A. Virkler, allerdings ergänzt. Siehe: B.J. Oropeza, 99 Answers to Questions about 
Angels, Demons & Spiritual Warefare, Inter Varsity Press, 1997, S. 129.
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Thesen Bibeltexte

1. Jesus verbrachte nicht viel Zeit im Gespräch mit Dämo-
nen, sondern trieb die Geister schnell aus. Es heißt z.B. in 
Mark 1,34: „... und trieb viele böse Geister aus und ließ 
die Geister nicht reden ...“.

Mk 1,25; 9,25; Mk 
1,34

2. Der Exorzismus benötigte nicht notwendiger Weise die 
Kooperation des Besessenen. So sollten wir davon ausge-
hen, dass dies auch heute so sein kann, auch wenn natür-
lich die Zusammenarbeit des Betroffenen zu begrüßen ist.

Mk 7, 24–30; Mk 
9,24–25

3. Dämonen wurden auch über räumlich Distanzen hinweg 
ausgetrieben.

Mt 15,21–28; Mk 
7,24–30; Apg 19,12

4. Christen, die Geister austreiben, tun dies im Namen Jesu, 
also in der Autorität des Christus.

Apg 4,8,12; 16,18

5. Der Exorzismus erfolgt durch ein einfaches Gebet. Mk 9,29 (NA lässt 
hier Fasten weg)

5. Alle Sünden sollten bekannt und unterlassen werden. Von 
„okkulten Türen“ wird sich klar und deutlich getrennt.

Apg 19,17–20; Deu 
18,9–13

6. Erfolgreiche Exorzismen wurden in der Bibel durch auffäl-
lige Zeichen begleitet.

Mt 12,22; Mk 
7,25–30; 9,25–26

7. Das Austreiben böser Geister erfordert Glauben. Mt 17,17–20
8. Auch Pseudochristen können „Dämonen“ austreiben. Mt 7,22
9. Die Austreibung von Dämonen durch Jesus und die Apos-

tel hatte auch zeichenhafte Bedeutung. Das Kommen des 
Menschensohnes und die Aussendung der Apostel wurde 
beglaubigt. Wir sollten nicht immer und überall böse 
Geister „sehen“ (vgl. dazu : Michael W. Cuneo, „Exorcism 
Therapy“, Christianity Today, Sep 3, 2001, S. 46–63).

Apg 2,22; Apg 2,42; 
Mt 12,28; 2Kor 12,12

10. Satan ist intelligent und lässt sich nicht in einfache Scha-
blonen pressen. Er ist Mörder von Anfang an und Vater 
der Lüge. Er ist ein Lebensvernichter und ein Meister der 
Täuschung. Gott allerdings hilft, Geister zu unterscheiden. 
Glauben wir nicht auf eine Art und Weise an den Teufel, 
die dem Teufel selbst gefällt, sondern widerstehen wir im 
Glauben an den Gott aller Gnade. 

Joh 8,44; 1Kor 12,10; 
1Petr 5,8

10 Thesen zum Exorzismus
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Kann ein Christ besessen sein?

Definition Ein echter Christ kann durch einen Dämon oder auch durch meh-
rere Dämonen besessen sein, bis dahin, dass er in fremden Stimmen 
und Sprachen spricht, also ein Medium für böse Geister ist. Vgl. z.B. 
C. Fred Dickason, Angels Elect and Evil, Moody Press, 1975, S. 191.

Vertreter M.F. Unger, Demonst in the World Today 
Neil Anderson, Der die Ketten sprengt – Befreiung aus akuten und 
okkulten Bindungen 
C.F. Dickason, Timothy Warner, Frank Peretti

Entwicklung Diese Sichtweise wurde erst Ende der 60iger Jahre entwickelt. 
Merril Unger glaubte zunächst, dass nur Nichtchristen besessen 
sein können. Er bekam auf seine Biblische Dämonologie so viele 
Reaktionen von Missionaren, dass er seine Auffassung änderte. Füh-
rende Charismatiker haben diese Position dann promotet, z.B. Don 
Basham, Bob Mumford, Derek Prince, in Deutschland W. Margies. 
Auch Dispensationalisten übernahmen diese Postion (z.B. Dallas 
Seminary und Moody Bible College). Weitere Verbreitung bekam 
diese Lehre dann durch das Fuller Seminary (Wagner, Wimber) und 
die Vineyard-Gemeinden (Wimber, Deere).

Biblische  
Begründung

Begründet wird die Lehre in der Regel mit Erfahrungen. Unterstüt-
zende Bibeltexte sind rar, angeführt werden z.B. 1Sam 16,4 (Saul); 
Apg 5,3 (Ananias), Mt 12,43–45 (Rückkehr der Geister) sowie 1Kor 
5,5 („dem Satan übergeben“). 

Stellungnahme Für diese Position fehlt die biblische Begründung. Gegen die Lehre 
sprechen mindestens folgende zwei Punkte:

(1) Die Schrift sagt, dass ein Gläubiger durch die Kraft Gottes 
beschützt wird (vgl. 2Thess 3,3). Der, „der aus Gott geboren ist“, 
wird durch „den Bösen“ nicht angetastet (1Joh 5,18). Obwohl auch 
ein Christ durch den Satan attakiert werden kann (vgl. Eph 6; 1Petr 
5,8), sichert der Status der Gotteskindschaft einen göttlichen Schutz 
vor satanischem Besitz. Vgl. auch Kol 1,13 sowie Joh 8,36. Paulus 
spricht davon, dass die Gläubigen versiegelt sind bis auf „den Tag 
der Erlösung“ (Eph 4,30; vgl. auch 2Kor 1,22; Eph 1,13). 

(2) Paulus spricht den Gläubigen zu, dass sie ein „Tempel des 
Heiligen Geistes“ (2Kor 6,16) sind. Gott, der in uns wohnt, ist größer 
als der, der in der Welt herrscht (1Joh 4,4). Gott lässt nicht zu, dass 
Satan im Tempel des Geistes thront.

Wir müssen unsere Erfahrungen dem biblischen Befund unterwer-
fen. Entsprechende Erlebnisse können auf mentale Erkrankungen, 
Lügen oder Suggestion zurückgeführt werden. Auch sollten wir 
damit rechnen, dass nicht jeder, der behauptet, ein Christ zu sein 
oder jeder, der eine Kirche besucht, wirklich ein Christ ist. 
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„Satanismus – Sympathie mit dem Bösen“, 
Confessio, Themenheft 1, Konfessions-
kundliche Mitteilungen und Informtio-
nen, Sep 2001, hrsg. vom Evangelischen 
Bund, Landesverband Sachsen.

Michael W. Cuneo, „Exorcism Therapy“, Chri-
stianity Today, Sep 3, 2001, S. 46–63.

W. Nitsche u. B. Peters, Dömonische Verstrik-
kungen – Biblische Befreiung, Schenge-
ler Verlag, 1987 (mit einem Beitrag von 
Thomas Schirrmacher).

B.J. Oropeza, 99 Answers to Questions about 
Angels, Demons & Spiritual Warfare, Inter 
Varsity Press, 1997.

H.J. Ruppert, Okkultismus: Geisterwelt oder 
neuer Weltgeist, Edition Coprint & Brock-
haus Verlag, 1990 (soziologisch interes-
sant, theologisch weniger).

Peter Kierner, Engel des Lichts im 20. Jahrhun-
dert: Gedanken zu biblischem Befreiungs-
dienst und geistlicher Kriegsführung, Verlag 
C.M. Fliß, 1991 (Kritik am Befreiungs-
dienst aus pfingstlerischer Sicht).
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